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Schlossgeist

Jobangebot Stelleninserate.
Man findet sie überall – für fast
alles. Auch das Alterszentrum
ObereMühle in Lenzburg hat
eine Stelle ausgeschrieben.
Und zwar eine ehrenamtliche
und ganz besondere: Gesucht
wird eine Rikschafahrerin oder
ein Rikschafahrer. Es locken
unbeschwerte Ausfahrten in
dieNatur, in die Innenstadt,
«mit Sonne imGesicht und
demFahrtwind in denHaa-
ren», so die Beschreibung.
Damitman sich dabei nicht
allzu sehr verausgabt, sei das
Rikschafahrrad elektrisch
unterstützt.Mitbringenmüsse
man neben demFahrausweis
Kategorie B/F und der Bereit-
schaft, eine Schulung vorOrt
zu absolvieren, vor allem eines:
«Freude, betagtenMenschen
zu begegnen und ihnen Zeit zu
schenken.»

Jobwechsel An jedemArbeits-
platz gibt es eine Person, die
am längsten auf ihrer Position
arbeitet. Bei der Boniswiler
Verwaltung ist dies die Lernen-
de. Das schreibt Ammann
Rainer Sommerhalder im
«Dorfheftli». Seit dem 1. Juli
2021 seien alle Bereiche inner-
halb derGemeindeverwaltung
neu besetzt worden. «Einer-
seits ein äusserst spannender
Prozess, andererseits eine
ziemlicheChallenge.» Bei
Vakanzen suchte derGemein-
derat flexible Lösungen. So
wurde das Betreibungsamt
nach Seon ausgelagert und das
Steueramtwird seit achtMona-
ten im Jobsharing geleitet.

Unterführung Seit November
2021 haben esWildtiere zwi-
schen Seon undHallwil leich-
ter. Siemüssen nichtmehr
über dieHauptstrasse
huschen, sondern können
untendurch. DieWildtier-
unterführung ist ein Kantons-
projekt, das derzeit kontrolliert
wird. «EswurdenAufnahmen
im Sommer undHerbst 2022
gemacht», erklärt Projektleiter
Mathias Blaser. Diese zeigen,
dass Füchse undDachse die
Unterführung bereits nutzen.

Gemeinderat will an 118 Prozent festhalten
Am12.Märzwird inDürrenäsch über das Referendum zumBudget 2023 abgestimmt. DerGemeinderat setzt sich für ein Ja ein.

Anja Suter

294 Personen in Dürrenäsch
möchten nochmals über das
Budget 2023 abstimmen – 182
Unterschriften wären nötig ge-
wesen. Das vom Gemeinderat
vorgeschlageneBudget rechne-
te mit einem Steuerfuss von
118Prozent – alsomit 13Prozent
mehr als imVorjahr.

Ganz überraschend kommt
das alles nicht. Schon an der
GmeindwardasThemaumstrit-
ten. Es gab Diskussionen und
einen Antrag von BeatWidmer,
der eine Steuerfusserhöhung
von 5 Prozent auf 110 Prozent
forderte. Der Antrag kam nicht
durch. Also sammelte Widmer
Unterschriften in Dürrenäsch –
und erhielt sie. Aus allen Alters-
klassen und Quartieren, wie er
gegenüber der AZ sagte.

DerDürrenäscherGemeinderat
hat an seiner Sitzung amDiens-
tagabend das Referendum be-
handelt unddenAbstimmungs-
termin dafür auf den 12. März
festgelegt. Für die Gemeinde
heisst dies, dass sie bis zur
Urnenabstimmung ohne gülti-
ges Budget unterwegs ist. Das
hat Folgen: «Die jährliche
Unterstützung an verschiedene
Vereine und Organisationen
konnte so nicht ausgelöst wer-
den», sagtAmmann JosefWilli.
Das können sie erst, wenn klar
ist,wiedasBudgetderGemein-
de aussehenwird.

Budget2023mit«Biegen
undBrechengemacht»
DerAmmann ist über dasRefe-
rendum nicht glücklich. Er sagt
aber: «Das ist gelebteDemokra-
tie.»Bereits jetzt ist für denGe-

meinderat aber klar; auchwenn
dasBudget 2023anderUrneab-
gelehntwird,weicht ernicht von
seinem Kurs ab. Und wird an
dernächstenGmeindwiederein
Budget mit 118 Prozent vor-
schlagen. «Wir haben das Bud-
get 2023 auf Biegen und Bre-
chengemacht, damitnichtnoch
ein höheres Minus da steht»,
sagtWilli. Bei einemSteuerfuss
von 118 Prozent schliesst esmit
einem Minusbetrag von rund
275000Franken.

Würde der Steuerfuss nur
auf 110Prozent erhöht,wieBeat
Widmerdies anderGmeindbe-
antragte, ist es ein Minus von
rund 496000 Franken. «Ein
Steuerfuss unter 118 Prozent
wäre Raubbau an der Gemein-
de, das funktioniert nicht», sagt
der Ammann. Und legt nach:
«Wir wurden nicht dafür ge-

wählt, dass die Einwohnenden
wenig Steuern zahlen, sondern
damit sie soviel Steuern zahlen,
wie es für dasDorf nötig ist.»

Willi macht klar, dass der
Steuerfuss mit 118 Prozent im-
mer noch zuwenig ist. «Eigent-
lich hätten wir ihn auf 125 Pro-

zent erhöhen müssen.» Aber
dem Gemeinderat sei bewusst,
dass eine Erhöhung um 13 Pro-
zent bereits sehr viel sei und
man der Teuerung Rechnung
tragenmüsse.

Dass es zu einer Steuerfuss-
erhöhung kommt, liege zum
einen an der neuen Mehr-
zweckhalle, die im vergange-
nen Jahr bezogenwerden konn-
te. Für diese wird 2023 die ers-
te Abschreibung fällig. Die
Mehrzweckhalle ist Teil des
Projekts «Schulraum+»,wofür
die Gmeind 2019 einen Kredit
von 11,5Millionen Franken be-
willigte. Zum Projekt gehörte
auch die Sanierung des Schul-
hauses. Dürrenäsch hat den
Steuerfuss 2018 von 85 auf
95 Prozent angehoben. 2020
erfolgte die Erhöhung auf
105 Prozent. Diese geschah

auch, wegen der hohen Inves-
titionen in «Schulraum+».

«WirmüssendenSteuerfuss
nichtnurwegenderMehrzweck-
halleerhöhen»,betontWilli.Ein
Grund seien auch die stark er-
höhtenBildungskosten.DerGe-
meinderathofftam12.Märzauf
ein Ja zum Budget 2023. «Wir
werden inder kommendenWo-
che an alle Haushalte Flyer ver-
senden lassen, um die Konse-
quenzen bei einer Ablehnung
aufzuzeigen.»EineKonsequenz
sei klar. «Wenn wir jetzt nicht
zahlen, muss es später jemand
anders tun – unsere Kinder.Wir
haben die Ausgaben für Schul-
raum+abergetätigt, also sollten
wir sie bezahlen.» Falls das Re-
ferendum abgelehnt wird, ist
eine ausserordentliche Gmeind
geplant, um über das Budget
2023 nochmals abzustimmen.

Josef Willi istGemeindeammann
von Dürrenäsch. Bild: Chris Iseli

Hier ist der Alltagsstress ganz weit weg
Ein schweizweit einzigartiges Projekt: Seetal Tourismus plant ersten Achtsamkeitstrail für E-Bike.

Michael Hunziker

Seetal Tourismus ist nicht um
neue Ideen verlegen – und lan-
ciert den schweizweit ersten
Achtsamkeitstrail für E-Bike.
Dieser führt auf dem bestehen-
den Veloweg durch das Aar-
gauer und das Luzerner Seetal
zu insgesamt acht Posten. Er-
muntertwerdendieBesucherin-
nen und Besucher dazu, an den
mystischenOrten sowohl anre-
gende als auch gesundheitsför-
dernde Achtsamkeits- und
Wahrnehmungsübungenauszu-
führen.

Von «Raststätten zum klei-
nenGlück»sprichtVeraBüchel,
Geschäftsstellenleiterin von
Seetal Tourismus. «Der Acht-
samkeitstrail lädtdazuein, dem
Alltagsstress und der ständigen
Erreichbarkeit zuentkommen.»
JederPostengreifeeinbestimm-
tesThemaauf und sei individu-
ell ausgearbeitet. Versehen sei
er mit einer gut erkennbaren
Installation aus einheimischen
Holz mit einer schlichten
Beschilderung, auf der die je-
weiligeAchtsamkeitsübung be-
schriebenwird.

Als Beispiele für die ver-
schiedenen Aktivitäten nennt
Vera Büchel einen Barfusspfad
oder auch die Gestaltung von
persönlichen Naturkunstwer-
ken. Es gelte, sich bewusst Zeit
zunehmenundsichmit derNa-
tur auseinanderzusetzen.

E-Bike-Erlebnisregion
alsZiel
Angesprochen werde ein sehr
breites Zielpublikum: gesund-
heitsbewusste und offene Per-
sonen aus der Region und dem
ganzenLand,Gruppen, Vereine
und Firmen. «Achtsamkeit
ist ein wachsendes Trend-
Thema.»

Nach den beiden Projekten
Seetal mobil sowie E-Bike-
Foodtrail kann mit dem Acht-
samkeitstrail ein weiteres ein-
zigartiges Angebot lanciert
werden, sagt Vera Büchel. See-

tal Tourismus möchte sich
künftig noch stärker als E-Bike-
Erlebnisregion positionieren,
fügt sie an. «Die Projektgruppe
ist überzeugt, auf diesem Weg
etwas zur Gesundheit und zum
Wohlbefinden beizutragen und
gleichzeitig die Region Seetal
mit einem zusätzlichen touris-
tischen Angebot zu berei-
chern.»

SeetalTourismus, sodieGe-
schäftsstellenleiterin zudenEr-
wartungen, erhoffe sich da-
durch, den Zugang zumThema
Achtsamkeit zu fördern unddie
Begeisterung zuwecken fürNa-

tur und Landschaft im Seetal.
Ebenfalls soll Wertschöpfung
für die Region geschaffen wer-
den mit der Einbindung von
Tourismus undGewerbe.

AuchdieKantoneAargau
undLuzernsinddabei
Ermöglicht wird das Projekt in
enger Zusammenarbeit mit der
Akademie für Achtsamkeit mit
Sitz in Lenzburg und der Gut-
undgut GmbH. Letztere hat im
vergangenen Herbst den Co-
Working-Space auf dem Lenz-
burger Wisa-Gloria-Areal initi-
iert. Unterstützt wird der Acht-

samkeitstrail weiter von den
Kantonen Aargau und Luzern
im Rahmen der Neuen Regio-
nalpolitik (NRP) sowie von
Sponsoren: Stiftung Lebens-
raumAargau,ReformierteLan-
deskirche Aargau und MBSR-
Verband Schweiz. Bei diesem
handelt es sich um den Berufs-
verband für Achtsamkeitsleh-
rende.MBSR ist die Abkürzung
für Mindfulness Based Stress
Reduction, also Stressbewälti-
gung durch Achtsamkeit. Für
weitereUnterstützer und Spon-
soren ist das Projektteamoffen.
Bis 6. Februar liegt in Egliswil

das Baugesuch auf für den ers-
tenStandort amAabach: fürdie
Installation einer Holzskulptur
und einer Informationstafel.

Mit der Planung sei die Pro-
jektgruppe auf Kurs, sagt Vera
Büchel. «SobalddieBaubewilli-
gungsverfahren abgeschlossen
und die Baubewilligungen er-
teilt sind, startenwir umgehend
mit dem Aufbau der acht Pos-
ten.» Offiziell eingeweiht wird
der Achtsamkeitstrail Seetal
voraussichtlich imMai.Erstmals
für geführte Gruppen geöffnet
sein soll er bereits ab Mitte
März.

Der Achtsamkeitstrail führt auf Velowegen durch das Aargauer – vorne der Hallwilersee – und das Luzerner Seetal. Bild: Michael Küng


